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Am Körnertage
Ein Opfer das sich achtlos selbst geweiht

Doch lern verlöschend Auge sah im Scheiden
Den Sonnenaufgang der Unsterblichkeit
Er ging nur hi um aus des Todes Wehen
In Millionen Herzen z erstehen

Er ist erstanden Seine Worte schweben
Wie reine Flammen fort von Mund zu Mund
Begeistert lehrt sein Lied den Jüngling streben
Und thut dem Greis erhab ne Weisheit kund
Und wo sich deutsche Männer kühn erheben
Zu hoher That da segnet er den Bund
So lebt er glorreich ewig unvergessen
Heil ihm Heil unser m Volk das ihn besessen

Emanuel Geibel Am Schillertage

Fahr wohl o Sommer der in Sturm und Regen
Uns scheidend noch in Flammen sich ergoß
Holdselig lacht der Herbst uns heut entgegen
Der neu den Glanz des Himmels uns erschloß
Grün prangt die Flur Den Obstbaum beugt der Segen
Von Trauben schwillt der Rebe jüngster Sproß
Die Welt verjüngend steigen aus den Tiefen
Die guten Genien die verzaubert schliefen

Und wie der Himmel blau und immer blauer
Sich tiest in heitre sonnigklare Ruh
Grüßt mich in Windsgeräusch und Waldesschauer
Die Jugend wieder meine Muse du
Den Schmerz vergißt die stummgebor ne Trauer
Vergessenheit dcckt alte Wunden zu
Und wie durchweht von neugebor nem Leben
Rühr ich mein schwelgend Saitenspiel mit Beben

September du mein Liebling unter allen
Zwölf Monden o in festgeschloss nem Bund
Gleich zwölf Aposteln uns vorüber wallen
Schicksale kündend mit Prophetenmund
Ob schwarz ob weiß der Menschen Loose fallen
Thun sie des Weltlaufs ewigen Wandel kund
September heilig immer mir und theuer
Dich preis ich heut mit jugendlichem Feuer

Euch Vaterlandsgenossen Hermanns Söhne
Die fromm ihr noch an euer Volksihum glaubt
Daß laut von Mund zu Mund das Echo töne
Entbiet im Lied ich vor dies holde Haupt
Verklärt in reiner jugendlicher Schöne
Die keine Zeit dem Götterliebling raubt
Den mir vertraut s die Anmuth seiner Büste
Bet der Geburt der Menschheit Genius küßte

Auch ihr Thusneldas Töchter deutsche Frauen
Sollt euer Ohr dem Sang des Dichters leihen
Wollt seines Winkens Führung ihr vertrauen
Ins Rcich dcr Geister tretet mit ihm ein
In dieses Jünglins Auge fromm zu schauen
Wohl würdig ihn den Ersten anzureih n
Die je das Lied vom Vaterland gesungen
Und Völker zu be rei n das Schwert geschwungen

Wenn Hellas Söhne den Tyrtäos kennen
Und der Franzos Rouges de Lisle preist
Die Ungarn für Petösis Lied entbrennen
Und Deutschland Hütten ehret Arndt und Kleist
Heut ist es Körner den wir unser nennen
Stark fühlend hier ist Geist von Schillers Geist
Der als dem Freund der Knabe ward geboren
Prophetisch ihn zum Dichter sah erkoren

Ihm dessen Lied mir da ich selbst noch Knabe
Erschloß den Reichthum jemer innern Welt
Der meinem Geist bereitet manche Labe
In dunkler Nacht mir oft den Pfad erhellt
Den unser Volk als echte Gottesgabe
Längst feiner Söhne Besten zugesellt
Wie wollt ich heut mich dankbar ihm bezeigen
Wär mir ein Lied das seiner werth zu eigen

Wär ich noch jung aufjauchzend woltt ich drängen
Mich an die Vorderreih n im Liederstrett
Heut wo das deutsche Land von Festgesängen
Laut Widerhallt alleinig ihm geweiht
Der uns mit seinen todesmuthigen Klängen
Zum Kampf auf Tod und Leben hat gefeit
Der Erste wollt ich sein im Wettbewerbe
Als seines Saitenspielcs würdiger Erbe

Schon als das Jahr verheißend angebrochen
Das heut im Zeichen der Erfüllung steht
Vernahm ich blieb es auch unausgesprochen
Mit Geisterohren lauschet der Poct
Wie manch ein Herz dem Tag mit lautem Pochm
Entgegenschlug und heut noch rascher geht
Heut wo mein Volk dem kein s auf Erden gleichet
Den Kranz der Ehren einem Liebling reichet

Zum erstenmal aus hundertjährigen Zweigen
Flicht Deutschland seinem Körner diesen Kranz
Ihm der es werth der Menschheit ihn zu zeigen
In der Unsterblichkeit glorreichem Glanz
Dem Sänger den die Jugend ne nt ihr eigen
Seit sein Gestirn ihr aufging voll und ganz
Zum erstenmal seit ihn die Welt bewundert
Lind um ihn schließt den Kreislauf das Jahrhundert

Um hundert Jahre laßt zurück uns schauen
Doch nicht um zu erneuen Schmerz und Schmach
Als räuberisch in kühnem Selbstvertrauen
Der Bonapart in Deutschlands Gaue brach
Zu Deutschlands Fürsten unter Schreck und Grauen
Nur noch im Donner der Kanonen sprach
Bis sich gebeugt vor seinem Siegeswagen
Ein Volk das einst die Römer hat geschlagen

Doch Deutschland trug der Ketten Last nicht lange
Nicht laug in dumpfem Kleinmuth lag s erschlafft
Unwiderstehlich aus der Fesseln Zwange
Zu Thaten stark hat sich es aufgerafft
Unsterblich leben glorreich im Gesänge
Aus jener Zeit die Bilder deutscher Kraft
Voran ein Engel aus dem Paradiese
Von Gott gesandt die Königin Louise

Der junge Bergmann ließ zu langer Feier
Den Hammer und den Meißel oftmals ruh n
Zu kriegerischem Klang stimmt er die Leier
Des Lebens werth nicht däucht ihm and res Thun
Die Eisenkraut erkor er sich als Freier
Ward seinem Volk ein Sprecher ein Tribun
Ein Loos nur däucht ihm würdig d rum zu werben
Für S Vaterland den Heldentod zu sterben

Die Gluth in der Begeist rung die der fühlte
s war der Muse echter rechter Sohn

Das Feuer das der Liebe Glück nicht kühlte
Nur heißer noch ihm ließ im Busen loh n
Der Thatendrang der in der Brust ihm wühlte
Dem kühne Worte lieh sein Zrinh schon
Der Traum des Helden sollte Wahrheit werden
Im Kampf für Recht nnd Pflicht auf deutscher Erden

Doch nicht allein der edle Drang nach Ruhme
Der Durst nach Thaten schwellt des Jünglings Brust
In seiner Seele tiesstem Heiligthume
War eines höhern Drangs er sich bewußt
Den Glauben als des Himmels schönste Blume
Pflegt er mit kindlich reiner frommer Lust
Den Glauben daß der herrlich untergehet
Am Tag der Seligen glorreich auferstehet

Wie auch sein Bild bewundernd wir betrachten
Ein Jüngling Mann ein Sänger und ein Held
Ob tief im Erdenschooß in dunkeln Schachten
Er gräbt und baut sich eine eigene Welt
Ob er sich sehnet in s Gewühl der Schlachten
Und für des Vaterlands Befreiung fällt
In seines Lied s reich strömendem Ergüsse
Bedünkt uns Wort und That aus einem Gusse

Ein Kram von slücht ger Gunst des Tags gewunden
Zerfällt in Staub verfliegt im Wind wie Spreu
Sein Kranz bethaut vom Blute seiner Wunden
Mit jedem Jahr erblüht er frisch und neu
Er sang es soll am Lied sein Volk gesunden
Und seinem Sänge fand der Tod ihn treu
Er starb um seines Volkes Schmach zu sühnen
Sein Lorbeer wird durch alle Zeiten grünen

Der Ruhm ist ein Geschenk ist Gunst und Gnade
Der Gottheit Würdigen Häuptern zwar allein
Gebührt der Kranz es schmücket ihre Pfade
Nur Auserwählten seiner Glorien Schein
Daß sich der Blick der Jugend daran bade
Die stolz sich dünkt von gleichem Stamm zu sein
Unsterblichkeit ist von den Würdigen allen
Stets nur den Gottgeliebten zugefallen

Früh stirbt der Gottgeliebte Trost der Allen
Und leicht entrinnt er mancher tiefen Pein
Dem Tod der Seinen und dem rauhen Walten
Das Liebe Freundschaft Jugendglück und Schein
Den zart sten Hauch des Lebens läßt erkalten
Denn Jeden nimmt der stille Hafen ein
Entschlafen früh und jung zu Grab getragen
Ob auch beweint wie viel versäumst du Klagen

Doch dreimal selig ist wer in den Zeiten
Der Jugend nisdersteiget in die Gruft
Und doch nicht stirbt wer noch im Grab die Saiten
Erklingen läßt melodisch durch die Luft
Um wessen Hügel ihre Schatten breiten
Die Lorbeer n und die Rosen ihren Duft
Wer unvergänglich in der Menschen Munde
Fortlebt im Lied unsterblich jede Stunde

Die Kinder heut wie sonst die Greise kennen
Die Stätte wo das Licht ein Held erblickt
Und wenn mit Stolz w r Körne r s Namen nennen
Den Gott als Leuchte seinem Volk geschickt
Heut wo die Menschen nach Gewinn nur rennen
Dem Ideal ke n Mächtiger Beifall nickt
Heut ziemt uns zwiefach Körners Stirn zu kränzen
Daß neu der Menschheit Hoffnungsterne glänzen

In Waffen starrt die Welt Schlafloser Friede
Wacht an der Grenzmark unseres Vaterlands
Dem deutschen GeniuL offenbart im Liede
Der deutschen Kunst und Forschung blüht der Kranz
Was auch der Feind uns zu verderben schmiede
Auf Deutschlands Waffen ruht des Sieges Glanz

Wie schwer der Zukunft Loose fallen werden
Wir Deutschen fürchten Gott sonst nichts auf Erden
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Anch eine Werkstatt
Von Nuscha Butze

Der Beruf eines Schauspielers ist ein schöner erhabener
beneidenswerther denn dcr Künstler ist im Stande die
Zuschauer in andere Sphären zu versetzen die Zuhörer
mit sich fortzureißen sie lachen und weinen zu machen und
in Illusionen zu wiegen als wäre alles alles das Wirk
lichkeit was sie zu sehen bekommen

Seit ich die Berechtigung in mir fühlte Schauspie
lerin zu sein war ich bestrebt die Illusionen welche ich
bet dem Publikum durch meine Darstellungen hervorzu
rufen wußte ihm zu erhalten Heute habe ich das
Amt übernommen Euch meinen lieben Lesern eine dieser
schönen Illusionen zu zerstören nämlich zu verrathen
daß es auch bei uns heißt Ohne Mühe kein Preis
ohne Kampf kein Sieg kurz und gut was wir durchzu
machen haben ehe wir mit einer Schöpfung vor Euch
treten können mit einem Wort wie wir unsere
Rollen studiren

Hätte man mich nicht aufgefordert Euch meine liebe
Leser einmal in meine Künstlerwerkstatt schauen zu
lassen wahrhaftig ich säße heute nicht hier an meinem
Schreibtische und verwischte selbst mit eigenen Händen die
schöne Aureole welche die Kunst um jeden ihrer Jünger
zieht

Für das Rollen Lernen giebt es keine Regel jeder
Künstler lernt auf seine eigene Art und jede Art hat ihre
Berechtigung wenn das Resultat etwas Richtiges ergiebt
Erlaubt daß ich von mir selbst erzähle denn ich bin mir
am bekanntesten

Der Theaterdiener kommt in meine Wohnung über
giebt mir zwei Bücher eines davon ist eine Rolle oder
das ganze Stück das andere immer dasselbe kleine Format
zu dem Zwecke dienend meinen Namen zu unterschreiben

gleichzeitig die Quittung für die richtig empfangene
Rolle

Ich letze mich nun sofort hin und beginne mit dem
Durchlesen bin ich beim Schlüsse angelangt so pfiegt
bereits der ganze Charakter vor mir zu stehen Wer Euch
nun sagt daß das Erkennen des Charakters erst beim
weiteren Studium kommen muß der soll sich die fernere
Mühe ersparen und lieber bald vom Theater abgehen
denn das ist kein Berufener geschweige denn Auser
wählter und von dieser Sorte haben wir leider so viele
daß es schade wäre wollte er die Zahl derer noch ver
größern helfen Ich halte individuelles Erkennen eines
Charakters fogar für die Hauptsache die Hauptseite unserer
Kunst ihn eigenartig zu erfassen unser eigenes Ich in
die Dichtung zu legen und dann das Gesammtbild conse
quent durchzuführen das ist der Punkt wo die Schau
spielkunst den Dichter fördert ihn ergänzt wo die nach
schaffende Kunst in Wahrheit zur selbstschaffenden w rd
Doch ich beginne von dem mir gesetzten Thema aus der
Werkstatt zu plaudern und von dem Rollen Lernen zu
erzählen abzustreifen und will dazu zurückkehren

Das sogenannte vor dem Spiegel studiren ist ein
Unsinn Es mag ja vielleicht einmal angewendet werden
wenn eine schwierige besonders schöne Stellung zu machen
ist und man sehen will wie sie sich ausnimmt aber vor
dem Spiegel eine Rolle studiren ist undenkbar Ich
wenigstens falle sofort aus der Stimmung wenn ich mein Ge
sicht erblicke Meine Zeit zum Lernen ist der Abend obgleich
Aurora illnsis armes ist Am Tage werde ich durch

jedes Geräusch abgelenkt und am Abend der allerdings
für mich bis 3 3 /z Uhr Morgens dauert ist alles still
und ich gehe stundenlang im Zimmer auf und ab laut
lesend Ich lerne Scene für Scene kömmt mir ew Satz
vor der sehr traurig ist mich zum Weinen zwingt so
weine ich mich erst recht tüchtig dabei aus wiederhole ihn
und weine immer wieder so oft ich an die bewußte Stelle
komme das mache ich nun so viel mal bis ich abge
stumpfter bin und sozusagen über der Situation stehe
denn aus der Bühne darf man sich ja niemals ganz von
seinem Gefühle hinreißen lassen es geschähe häufig auf
Kosten der Dichtung und dcr Schönheitsregeln Bei der Auf
führung weine ich natürlich wieder wacker mit denn ich
lebe mich ja so in meine Rolle hinein daß ich nicht weiß
daß ich auf der Bühne stehe daß mich Leute sehen ich
vergesse vollständig daß ich die Butze bin sondern bilde
mir ein die Person zu sein die ich gerade darstelle Ich
fühle den Schmerz welchen mir die Hartherzigkeit meines
Gatten bereitet obgleich noch Keiner das Glück hatte
miH heimzuführen es benimmt mir den Athem wenn ich
sehe wie mein Sohn erschoßm wird ich freue mich bis
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ins Innerste meines Herzens wenn ich merke daß
Bassanio das rechte Kästchen wählt und juble auf

richtig wenn ein Tellheim gefunden ist kurzum ich
lebe mit ich gehe in meiner Kunst auf an der ich mit
jedem Blutstropfen hänge

Glaube ich nun durch das mehrfache laute Wiederholen
einer Scene alles herausgeholt zu haben was der Dichter
wollte und beginne ich alsdann die Worte mechanisch zu
lernen so wird mein Vorhaben nur von kurzem Erfolge
gekrönt denn kaum komme ich an eine Stelle welche mich
packt oder ergreift so fliegt die ganze Mechanik über
Bord und ich bin mitten im Spielen wie nur immer
auf der Bühne In diesem Spielen Recitiren stellen
sich immer kleine Aenderungen besser gesagt Variationen
in der Wiedergabe ein und schließlich habe ich das Richtige
getroffen

Ich gehe in meinem Studium so gründlich zu Werke
daß ich auf der Bühne kein Wörtchen und sei es das
kleinste unbedeutendste ausspräche ohne jedem der mich
darnach fragen wollte den Grund dafür angeben zu können
Wenn auch über Auffassungen Meinungsverschieden
heiten entstehen und nicht jedermann immer meiner Ansicht
sein wird so werde ich doch niemals den Beweis schul
dig bleiben wenn ich das so und nicht anders spreche
oder betone

Auf der ersten Probe kann ich noch kein Wort aus
wendig denn mich beschäftigen noch zu sehr die Stellungen
welche einzunehmen und die uns vom Regisseur der daS
Stück vorher durchstudirt haben muß an diesem Tage
vorzugsweise angegeben werden und so lesen w alle
unsere Rollen indem wir die dazu gehörigen Stellungen
einnehmen und mit dem begleitenden Texte auftreten und
abgehen wie bet der Vorstellung

Auf der nächsten Probe können wir schon mehr bei
der dritten sprechen wir beinahe auswendig bis wir bet
der Aufführung den Souffleur nur noch zum Nachlesen
brauchen um uns im Fall der Noth das fehlende Wort
herauswerfen zu lassen Ist nun die an mich gestellte
Ausgabe eine schwierige so schlafe ich schon 3 bis 4
Tage vor der Aufführung nicht mehr Die ersten Tage
resp Nächte gehen mit dem Studium hin und die letzten
verbringe ich in der furchtbarsten Aufregung über das
Gelingen meiner Schöpfung Ist mir in der Aufführung
dann meine Aufgabe geglückt und was halte ich gerade
an einem solchen Abende aus dieses Gefühl in Worte
zu kleiden bin ich nicht im Stande Ich meine daß mir
Flügel gewachsen seien ich berühre kaum den Boden ja

so klein ich im Uebrigen von mir denke an einem
solchen Abend dünke ich mich höher und mehr als andere
Menschen ich bin mit meinen Gedanken gar nicht auf der
Erde ich bin selig

Ihr liebe Leser werdet fragen weshalb diese vor
hergegangene Angst und Qual wenn man doch Etwas
kann Gerade deshalb Wer Etwas kann kennt die
Schwierigkeit und die Gefahr wem es durch heißes
Bemüh n gelungen ist sich im Leben eine Stellung zu
erringen den beherscht das ängstliche Bestreben sich diese
zu erhalten und wem es unter uns kämpfenden Künst
lern gar geglückt ist daß er genannt wird an diesen
Künstler werden mit Recht höhers Anforderungen gestellt
als an einen unbekannten und von der mühsam erklom
menen Höhe will doch keiner wieder herab Steil war
ja der Weg und mit vielen spitzigen Steinen bestreut
aber die Aussicht entschädigt auch reichlich dafür
Darum meine lieben Leser glaubt nicht daß dies soge
nannte lustige Völkchen der Bühnevwelt so spielend
leicht sein Brod erwirbt wer etwas geworden ist ist es
erst nach schwerer Arbeit langem Müh n und bleibr nur
was wenn er täglich weiter schafft und strebt Ein
Stillstehen ein Ausruhen etwa auf dem erlangten Ruhme
kann ich mir nicht denken Kein Stand der Welt erfor
dert eine so unentwegte so stetige so starke Anstrengung
der geistigen und körperlichen Kräfte als derjenige des
Bühnenkünstlers welcher es ernst mit seinem hohen Be
rufe nimmt und ein wohlerworbenes Recht auf den herr
lichen Ehrennamen eines Künstlers besitzt

Das Aluminium Boot auf der elektro
techn Ausstellung in Frankfurt a M

Zu den moueliW Äsotri uss wie man nach Pariser
Vorbild die auf dem Main verkehrenden elekrischen Akku
mulatorboote genannt hat hat sich nun ein weiteres
Reineres Fahrzeug gesellt das mit der Elektricität aller
dings nur durch die Art der Gewinnung seines Bau
materials zusammenhängt Es ist das von der Firma
Escher Wyß 6 Co in Zürich erbaute Aluminiumboot
welches bis jetzt in dem Weiher der Ausstellung zur
Schau gelegen Es soll damit im Kleinen zunächst ge
zeigt werden von welcher Bedeutung das Metall dessen
Massenproduktion die Elektrotechnik jetzt ermöglicht ver
möge seiner Leichtigkeit seiner guten Bearbeitbarkeit und
seines schönen Aussehens für den Schiffsbau zu werden
verspricht man hat deshalb nicht nur die Wände des
Bootes seine Schraube und seine Räder sondern auch das
Gehäuse der es bewegenden Maschine den Heizraum den
Schornstein u s f aus Aluminium gefertigt wodurch das
Gewicht des ganzen 5,5 iu langen und 1,3 w breiten
Fahrzeuges auf nur 438 KZ sich stellt Besonders be
merkenswerth ist daß das Gehäuse welches auch mittelst
Schrauben und Nieten aus Aluminium hergestellt ist dem
hohen Druck auf s Beste widersteht Als Motor dient
eine vierpferdige Naphtamaschine deren Kessel mit Naptha
Petroleumbenzin gehetzt wird und in welcher die tm

Kessel erzeugten Naphtadämpfe wie der Dampf in einer
Dampfmaschine wirken es ist also keine Kühlung erforder
lich und es finden nicht wie bei Gasmotoren Explo

sionen eines brennbaren Gemisches statt sondern die im
Erzeuger auf 3 bis 4 Atm gespannten Dämpfe schieben
bei ihrer Expansion tm Cylinder den Kolben vor sich her
Ein Theil derselben strömt durch eine Düte unter
den Kessel wo er durch ein Streichholz entzündet zur
Hetzung dient um nach geschehener Verbrennung ohne
Rauch und Ruß aus dem Schornstein zu entweichen
Die Regulirung der Geschwindigkeit erfolgt durch Ver
stellung der Luftzufuhr zur Kesselfeuerung wodurch die
Menge des erzeugten Dampfes vermehrt oder vermindert
wird Der Kessel liegt auf dem Arbeitscylinder und be
steht in einer Schlange welche ungefähr Liter Naphta
faßt in Folge dieses geringen Inhalts ist Explosionsge
fahr nicht vorhanden und kann die Maschine in sehr kur
zer Zeit in Gang gesetzt werden Als ein großer Vorzug
ist es zu bezeichnen daß die Maschine ganz tm Hinter
theil des Schiffes aufgestellt werden konnte und somit
die Mitte vollständig frei ist Am Vordertheil
befinden sich die Naphtabehälter welche durch außen lau
fende Röhren mit der Maschine in Verbindung stehen
Das Boot faßt bequem 8 10 Personen und folgt dem
Steuer augenblicklich in Folge seiner großen Leichtigkeit
läßt sich damit die tm Verhältniß zu seiner Größe hohe
Geschwindigkeit von 11 kiu in der Stunde erreichen

Gewöhnliche Boote mit Naphtamotoren hat die oben
genannte Firma schon in großer Anzahl geliefert die
Leistungsfähigkeit derselben hat sich neuerdings glänzend
bewährt indem der Chef des Hauses Ingenieur Naville
Neher nebst Familie in seinem vor drei Jahren gebauten
Boote von Basel aus den Rhetn hinab und den Main
hinauf nach Frankfurt gefahren kam wo das kleine Schiff
chen während einiger Tage in Thätigkeit zu sehen war

Die 127 Km lange Fahrt von Basel bis Kehl geschah
ohne Unterbrechung tu sechs Stunden und die ursprüng
liche Naphtaladung hatte bei einem stündlichen Verbrauch
von 4 kss für die ganze Strecke bis Frankfurt vorge
halten

Der Weinbau iu Turkestan
Zu den Zweigen der Landwirthschaft welche sich seit

undenklichen Zeiten festen Boden in Turkestan erworben
haben ist der Bau der Rebe zu rechnen Wann auf
welchem Wege die Weintraube nach Mittelasien gelangt
ist läßt sich schwer sagen in jedem Fall ist dies schon
vor vielen Jahrhunderten geschehen Der Gewinn des
Weins aus der Traube welcher in Mittelasien seitdem
der Islam dort beimisch geworden völlig aufgehört ist
offenbar einst in diesem Gebiet eine gewohnte Beschäftigung
gewesen und obwohl man nicht genau weiß welcher Her
kunft der Wein war der von der Turkestaner Bevölke
rung vor dem Eindringen der Araber getrunken wurde
und der bei dem Hof des großen Timur in Ssamarkand
in Strömen floß so ist es doch sehr wahrscheinlich daß
er irgendwo an den Ufern des Amu oder Syr gebaut
wurde Als viele Jahrhunderte darauf die Russen in
Mittelasien erschienen so erwachte auch der Weinbau
wieder zu neuem Leben und entwickelt sich seit dieser Zeit
beständig in erfreulichster Weise Ohne Zweifel wird in
Zukunft der Weinbau neben vielen andern Zweigen der
landwirthschaftlicheu Industrie in Turkestan eine hervor
ragende Stelle einnehmen sowohl deshalb weil der Zu
strom von Russen nach Turkestan und Transkaspien wenn
auch langsam so doch beständig wächst als auch weil
wahrscheinlich in naher Zukunft die Verbesserung der Ver
kehrswege die Anlage neuer Eisenbahnlinien den Turke
staner Wempflanzern die Möglichkeit geben wird ihr
Produkt auch in entfernteren Gegenden abzusetzen Als
natürliche Absatzmärkte für die Turkestaner Weine erscheinen
Turkestan Transkaspien das Gebiet von Ssemiratschensk
und in Zukunft auch Sibirien

Die Hauptzentren für den Turkestaner Weinbau sind
Ssamarkand und Taschkent in anderen Orten wird der
Wein nur in kleinen Quantitäten und besonders leicht
für den Verkauf gebaut Der Anfang zur Weinbereitung
in Turkestan ist im Jahre 1868 durch einen örtlichen
Einwohner in Ssamarkand gemacht worden Anfangs
wurde der Wein ausschließlich aus dortigen Trauben
hergestellt die von den einheimischen Weinbergbesitzern er
standen wurden einige Zeit später wurde in Ssamarkand
ein Weingarten angelegt wo sowohl örtliche als auch
einige europäische Sorten angepflanzt wurden um die
Tauglichkeit der letztern sür die Weinkultur in Turkestan
zu studiren In dieser Plantage wird jährlich bis 15,000
Wedro Wein gekeltert Dieselben leiten zwei technisch ge
bildete Weinbauern als ständige Arbeiter beim Wein
keller fungiren 15 Mann für den Tag gemiethet werden
jährlich bis 2000 Menschen für die Arbeiten in der
Plantage selbst sind fest angestellt 2 Gärtner und werden
angemiethet im Laufe des Jahres bis 9000 Personen
Die Bearbeitung des Bodens in den Weinbergen geschieht
mit der Hand doch hat man in letzterer Zeit auch an
gefangen die Arbeit von Pferden zu benutzen Für den
Kauf von Land die Pflanzung der Weingärten Bau der
Keller Kauf von Maschinen hölzernen Gefäßen u f w
hat die Plantage 17,000 Rubel verausgabt Der dort
hergestellte Wein findet seinen Absatz in Ssamarkand selbst
und in den Städten des Syr Darja und Ferghan Ge
biets in den letzten 3 Jahren sind auch Aufträge aus
Ssemiratschensk Transkaspien und sogar aus dem eu
ropäischen Rußland und dem Kaukasus gekommen Im
Jahre 1889 sind 12,000 Wedro Wein verkauft zum
Preise von 4 bis 12 Rubel pro Wedro ohne Gefäß
Der Wein wird zum Verkauf nur in Flaschen oder Fäßchen
abgelassen

Eine große Weinplantage besteht auch noch in der Um
gegend von Taschkent wo jährlich bis 14,000 Wedro

Wein gewonnen wird Viele Weinbauer in Turkestan be
treiben den Weinbau nur so nebenbei unter anderen Be
schäftigungen neben dem Wein bauen sie auch Tabak und
Hanf halten sie Glashütten und Bierbrauereien Seilereien
Vapyros und Cigarrenfabriken mit einem Wort ihre
Beschäftigungen sind äußerst mannigfaltig und ausgedehnt
So wird denn wenn auch auf kleinen Parzellen ir Tur
kestan doch sehr viel Wein gebaut In allen Gebiets
und Kreisstädten finden sich einige Personen Russen
Grusinier und Armenier welche zuweilen jährlich einige
hundert Wedro Wein keltern die dann an Ort und Stelle
theils verkauft theils von den Produzenten selbst aufge
braucht werden Einige dieser Weinbauer stellten einen
sehr befriedigenden Wein her Endlich befindet sich in
der Nähe der Station Karakul in Buchara die Farm des
Herrn Annenkow welche sich mit der Kelterung des Weines
in ausgedehntem Maße beschäftigt jährlich werden hier bis
18,000 Wedro Wein gewonnen

Im Ganzen werden in Turkestan ca 43,000 Wedro
Wein gewonnen eine allerdings noch sehr kleine Menge
Aber wenn man erwägt seit welch kurzer Zeit die Russen
sich erst in diesem Gebiet angesiedelt wie klein die Zahl
russischer Arbeitskräste dort ist wie sehr es endlich dort
bis in die jüngste Zeit an geeigneten Verkehrswegen ge
fehlt hat so verdient auch dieser kleine Erfolg immerhin
Beachtung Jedenfalls hat der Weinbau in Turkestan
eine viel verheißende Zukunft Für den Erfolg des
dortigen Weinbaues ist es nicht so sehr nöthig für den
Weimxport nach Rußland zu sorgen als vielmehr um
Herstellung ordentlicher billiger Weine bemüht zu sein
welche an Ort und Stelle und in Transkaspien ihren
Absatz finden und mit der Zeit auch in das nahe des
Weins entbehrende Sibirien dringen werden Der Versuch
Turkestaner Wein tm europäischen Rußland zu verbreiten
verdient wohl Achtung kann aber auf bedeutenden Erfolg
schwerlich rechnen Eine der Ursachen welche die Ent
wickelung des Weinbaues in Turkestan sehr hemmen ist
das Fehlen geeigneter Holzarten zur Anfertigung der für
den Wein nöthigen Holzgefäße es ist nöthig Eichenfässer
aus dem europäischen Rußland zu verschreiben die natür
lich durch den weiten Transport sehr theuer zu stehen
kommen

Wissenschaft Kunst und Literatur
Moltke als Bräutigam Es ist ein scharf ausgepräg

ter Zug des deutschen Nationalcharakters sich nicht mit der
Keratmß der glänzenden Außenseite seiner Helden zu begnügen
sondern auch ihr Privatleben eingehend zu studiren Die Frage
ob dieser Zug ein guter oder ein schlechter sei ist unzählige
Male erörtert worden an dem Zuge selbst ändern diese Erör
terungen nichts Aber auch wer gegen die Veröffentlichungen
aus dem Privatleben großer Männer sich eingenommen fühlt
denen wir doch viele der prächtigsten Bücher der deutschen
Literatur zu danken haben wird nur mit innigster Freude dis
Briefe lesen die Moltke an seine Braut und Frau geschrieben
hat und die eben jetzt Ueber Land und Meer zu veröffent
lichen beginnt In ihnen zeigt sich Moltle von einer ganz
neuen und zwar o überaus Uebenswerthen Seite daß diese
Briefe in ihrer Gesammtheit selbst seine strategischen und ande
ren Schriften verdunkeln und überleben werden weil sie nicht
nur ein sachliches sondern im höchsten Grad das allgememein
menschliche Interesse wecken Jeder sollte diese Briefe lesen
denn gerade in unserer Zeit die so vieles von unglückliche
Ehen zu erzählen weiß haben diese Aeußerungen des gewaltige
Mannes etwas überaus Erhebendes das auf Jung und Alt
den bedeutendsten erziehlichen Einfluß auszuüben nicht verfehle
wird Wir geben an einer anderen Stelle eine Charakteristik
der Briefe und Auszüge aus diesen selbst wie sie uns bis jetzt
in der ersten Nummer von Ueber Land und Meer vorliegen
die auch sonst die wärmste Empfehlung verdient Das rastlose
Bestreben das Beste zu leisten immer vorwärts zu schreiten
ist auf jeder Seite derselben erkennbar Sowohl in den pracht
vollen Kunstblättern aller Genres die das künstlerisch Gute mit
den Anforderungen der Familie zu vereinen wissen und nirgends
auf unlautere Regungen speknliren wie im Text zeigt sich eine
Vielseitigkeit und ein Geschick in der Auswahl die schwerlich
zu übertreffen sind Der belletristische Theil wird besonders
glanzoll durch den neuesten Roman von Sophie Junghaus
Zu rechter Zeit und eine Erzählung Rudolf v Gottschalks
Das Mädchen vom Prohner Wieck eingeleitet belehrende

und unterhaltende Artikel schließen sich diesen Beiträgen au
Was dieser Nummer künstlerisch nach einen ganz besondere
Werth verleiht ist die als Extrabeilage beigegebene geradezu
meisterhafte Nachbilduna des Gemäldes von Anron v Werner
Kronprinz Friedrich Wilhelm an der Leiche des Generals

Abel Doulltz bei Weißenburg Gutes zu leisten in der Zeit
schriftenliteraiur ist eine schwere Kunst aber es ist eine schwerere
in der Hochfluth guter Zeitschriften die heutigen Tags von
allen Seiten auf uns einströmt etwas zu bieten das aus ihr
hervorragt und überall bemerkt werden muH Die Leitung
von Ueber Land und Meer hat sich dieser schweren Kunst in
ihrer ersten Nummer mächtig gezeitigt

Professor Paul Thumann der nach Ausgabe seines Lehr
amtes an der Kunstakademie zuerst nach Florenz und dann
nach München übersiedelte kehrt letzt an die Hauptstätte seiner
künstlerischen Wirksamkeit zurück Gestern traf Prof Thumann
in Berlin ein um hier wieder dauernd seinen Wohnsitz aufzu
schlagen

Die Gemäldesammlung Eduard Habich s eine der er
lesensten Privatlammlungen Deutschlands deren Schätze seit
mehreren Jahren in der königlichen Galerie zu Kassel leihweise
ausgestellt waren beabsichtigt ihr Besitzer dem Reichsanz
zufolge demnächst aufzulösen Sie umfaßt ungefähr ISO Bilder
vorzugsweise der niederländischen Schulen von welchen bereits
13 in den Besitz der National Galery in London übergegangen
fein sollen während der Rest zu Beginn nächsten Jahres ver
äußert werden soll Die nicht minder bedeutende Kollektion
von Handzeichnungen desselben Sammlers welche unlängst
durch den Direktor der Kasseler Gemäldegalerie Dr Eisemann
eine ausgezeichnete Veröffentlichung erfahren hat gedenkt der
Besitzer auch ferner zu behalten und zu erweitern

Der Herzog von Edinburg hat wie aus London ge
meldet wird eingewilligt am 21 October in Bristol bei einer
Aufführung von Haydn s Schöpfung das Orchester zu dirigiren
Der fürstliche Kapellmeister ist bekanntlich ein großer Musik
freund und Meister auf der Geige
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